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I8SS

Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes
nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 30 . d . M - ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig , und zwar möglichst vor dem
20 . d . M . , bei den betreffenden Poststellen erneuern
zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt inden
Orten des Landpost - Bezirks Karlsruhe
vierteljährlich 1 fl . 49 kr ., und halbjährlich 3 fl .
38 kr. , in allen andern Orten des Groß¬
herzogthums vierteljährlich 2 fl . 8 kr. , halb¬
jährlich 4 fl. 15 kr., zu welch ' sämmtlichen Beträ¬
gen dann noch für die Landpost -Boten oder Brief¬
träger eine Bestellgebühr von 15 kr. für das Vier¬
teljahr , und von 30 kr. für das Halbjahr hinzu¬
kömmt .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Lanbpoft -Boten aufgegeben werden .

Karlsruhe , 15 . Juni .
Zeine Königliche Hoheit der Groß Herzog , Höchst -

welcher am Montag den 13 . d. M . , Abends , von Baden hier
eingetroffen war , wird Sich morgen dorthin zurückbezeben .

H England und Preußen .
Berlin , 13 . Juni . Die in England eingetretene Mini¬

sterkrisis wird hier im Ganzen als ein sehr störender Zwischen¬
fall aufgefaßt . In einer Beziehung erscheint dieselbe aber als ein
günstiges Ereigniß . Sie enthält für Preußen und Deutschland
eine neue Mahnung zum selbständigen Auftreten , und wird
hoffentlich zur richtigen Würdigung der großen Bedenken bei¬
tragen , welche eine ängstliche Nücksichtsnahme auf fremde Ein¬
wirkungen mit sich bringt .

Wenn es unleugbar ist , daß die Gesammtheit der deutschen
Staaten in der jetzigen Verwicklung ganz bestimmte Interessen
zu wahren und die vom Wohl des Vaterlandes vorgezeichneten
festen Zielpunkte einer gemeinsamen Politik zu verfolgen hat ,
so können wir die Ergreifung der zur Bekämpfung drohender
Gefahren für nothwendig erkannten Maßnahmen doch wohl am
wenigsten von den wechselnden Regierungsgrundsätzen einer
Macht abhängen lassen , die nur darin volle Konsequenz zeigt , daß
sie unter allen Umständen ihren eigenen Vortheil jedweder an¬
dern Rücksicht voranstellt . Man liebt es aufverschiedenen Seiten
in Deutschland noch immer , England als unfern natürlichen
Bundesgenossen zu betrachten und demgemäß unserer Politik
ein Verhalten zu empfehlen , welches auf jeden Fall die Ver¬
bindung mit dem Jnselreich ermöglichen soll . In Wirklichkeit
ist aber England stets nur dann und so lange unser Verbünde¬
ter gewesen , als sein eigenes Interesse es ihm nützlich erschei¬
nen ließ , mit uns gemeinsame Sache zu machen .

Wird nun die jetzt dort in Aussicht stehende Kabinetsände -

rung namentlich ein neues System der auswärtigen Politik
zur Geltung bringen , da sie eben durch den Kampf herbei¬
geführt ist , den die Opposition gegen das Verfahren des
Tory -Ministeriums in der österreichisch -französischen Streit¬
sache unterhalten , so entsteht für uns die einfache Frage , ob
die Bestrebungen des Napoleonismus und die Vorgänge in
Italien uns dadurch weniger berühren , und unsere Unabhän¬
gigkeit mit weniger ernsten Gefahren bedrohen , daß an Stelle
von Lord Derby Lord Palmerston fortan das brittische Staats¬
ruder führen soll ? Unsere Pflicht der Abwehr bleibt die
gleiche , und sie wird nur zu um so größeren Anstrengungen , zu
einer um so größeren Entschiedenheit der rechtzeitigen Aktion
aufgefordert , je mehr die Wahrscheinlichkeit dafür spricht , daß
ein liberales brittisches Kabinet dem auf der Apenninischen
Halbinsel begonnenen Uwsturzwerk Anfangs wenigstens einen
noch lauern Widerstand entgegensetzen wird , als die konserva¬
tive Regierung .

Deutschlands Aufgabe , für seine eigene Sicherheit wie für
den gefährdeten Rechtszustand Europa ' s mit aller Kraft ein¬
zustehen , wächst in demselben Maße , in welchem die andern
berufenen Wächter von Recht und Ordnung in Europa sich
dieser gemeinsamen Vertheidigungspflicht entziehen . Keines¬
falls würde aber unsere eigene Sache irgendwie gebessert wer¬
den , wenn wir aus Rücksicht auf die Wünsche Anderer den
uns am passendsten erscheinenden Augenblick zum Vorgehen
versäumen wollten . Mil der Verantwortlichkeit des Ver¬
säumnisses hätten wir allein auch die Nachtheile desselben zu
tragen , während andererseits es keinem Zweifel unterliegt ,
daß eine selbstbewußte Politik und eine thatkräflige Geltend¬
machung derselben das geeignetste Mittel bleibt , nicht blos , um
drohenden Gefahren zu begegnen , sondern auch , um Denen , die
man zu Bundesgenossen gewinnen will , das nölhige Vertrauen
eiuzuflößen .

Wie die Dinge jetzt liegen , kann es für Preußen und
Deutschland nur gebeten sein , energisch den Weg zu beschreiten ,
den die beste Wahrung unserer Interessen uns vorzeichnet .
Jedes Buhlen um ein Bündniß mit England hemmt die Frei¬
heit unserer Aktion und bringt uns in eine bedenkliche Abhän¬
gigkeit . Die Jnselmacht wird doch nicht eher in die Ereignisse
eingreifen , als bis ihre eigenen Interessen empfindlich berührt
werden , und ihre Parteinahme wird sich auch dann stets nach
ihrem Bortheil richten . Sobald namentlich erst maritime
Üebergriffe und Nebenbuhlerschaften zu bekämpfen sind , wird
sicherlich auch Lord Palmerstvn als guter Engländer die Irr¬
wege verlassen , in welche falsche Sympathien für den zweiten
Dezember und für die Revolution ihn geleitet haben .

Ein russisches Aktenstück .

Die vielbesprochene Note des Fürsten Gortschakoff an
verschiedene deutsche Regierungen lautet nach der „ Jndep .
Belge " wörtlich also :

Petersburg , 15 ./27 . Mai 1859 .
Angesichts der in Italien entstandenen Verwicklungen haben

es mehrere europäische Großmächte für ihre Pflicht gehalten ,
ihre sofortige und eventuelle Haltung durch Erklärungen zu
konstatiren .

Nach den uns zugezangenen Mittheilungen hat die Negie¬
rung Ihrer Britannischen Majestät den Staaten des Deutschen
Bundes kund gethan , daß ihres Erachtens keine feindliche
Handlung der französischen Regierung , kein bindender Ver¬
trag einen Angriff von Seiten Deutschlands auf Frankreich
oder das vorzeitige Einschlagen eines Verfahrens rechtfertige ,
welches einen europäischen Krieg herbeiführen könnte , und daß
mithin , wenn der Bund im gegenwärtigen Augenblick ohne
einen Lssus foederis einen solchen Krieg provozire und ohne
hinreichenden Grund einen Kampf , der so viel wie möglich
lokalisirt bleiben müsse , verallgemeinere , die Regierung Ihrer
Britannischen Majestät eine strenge Neutralität beobachten und
Deutschland keinerlei Beistand leihen werde , noch vermittelst
ihrer Seemacht den deutschen Küsten eine Bürgschaft gegen
irgend einen Angriff bieten könne.

Das Kabinet der Tuilerien hat seinerseits feierlich erklärt ,
es hege Deutschland gegenüber kein Gefühl , welches geeignet
sei , jenem Lande Besorgnisse oder Argwohn einzuflößen , sei
vielmehr nur von dem aufrichtigsten Wunsche beseelt , in gutem
Einvernehmen mit dem Deutschen Bunde zu leben , dessen
Rechte und Interessen es allerwärts zu achten entschlossen sei.

Die preußische Regierung endlich hat , als sie die Kriegs¬
bereitschaft ihres Heeres anordnete , erklärt , diese rein defen¬
sive Maßregel habe den Zweck, die Integrität Deutschlands zu
wahren , seine Interessen gegen alle Eventualitäten zu schützen,
und über die Aufrechterhaltung des europäischen Gleichgewichts
zu wachen .

Um das Urtheil anzudeuten , welches Se . Maj . der Kaiser
sich über die ernsten Fragen des Augenblicks gebildet hat , könnte
ich mich darauf beschränken , auf diese Erklärungen zu verwei¬
sen . Die Grundsätze , welche sie aufstellen , und die Versiche¬
rungen , welche sie enthalten , stehen ganz in Einklang mit
den Ansichten unseres erhabenen Gebieters . Da jedoch
Se . Majestät sich neuerdings veranlaßt gesehen hat , aus der
Zurückhaltung herauszutreten , die er sich seitdem orientalischen
Krieg auferlegt hatte , so erscheint es mir als zweckmäßig ,
wenn ich in Bezug auf diesen Gegenstand den kaiserlichen Ge¬
sandtschaften gegenüber auf einige Details eingehe .

Das Bestreben des Kaisers , seine Aufmerksamkeit aus¬
schließlich auf die im Innern seines Reiches unternommenen
wichtigen Reformen zu konzentriren , mußte dem Ernst der
Umstände weichen . Unser erhabener Gebieter glaubte , kein
gleichgiltiger Zuschauer der den allgemeinen Frieden bedrohen¬
den Verwicklungen bleiben zu dürfen . Um diese Verwicklun¬
gen zu lösen , schlugen wir einen europäischen Kongreß vor ,
und dieser Vorschlag ward von den Großmächten bereitwillig
angenommen . Der Kongreß versetzte keine derselben in die
Lage , sich mit etwas Unbekanntem befassen zu müssen . Sein
Programm war zum voraus auf Grundlagen hin entworfen
worden , welche die Regierung Ihrer Britannischen Majestät
vorgeschlazen hatte , und empfing später sogar noch eine von
der österreichischen Regierung verlangte Ausdehnung .

Der leitende Grundgedanke dieses Planes beeinträchtigte
kein einziges wesentliches Interesse . Während einerseits der
respektive Territorial -Besitzstand in Italien aufrecht erhalten
wurde , konnte andererseits aus dem Kongreß ein Resultat ent¬
springen , welches nichts Ausschweifendes und nichts Unge¬
wöhnliches in den völkerrechtlichen Beziehungen hatte . Was
uns betrifft , so waren wir geneigt , mit der versöhnlichsten Ge¬
sinnung und den billigsten Gefühlen an diese Berathungcn zu
gehen . Vertrauend auf die Unterstützung , die unfern Bemü¬
hungen zu Theil werden würde , durften wir hoffen , der
Menschheit die Geißel des Krieges erspart zu sehen . Diese
Hoffnung ward getäuscht . Im letzten Augenblick und als alle
Delailschwierigkeiten geebnet zu sein schienen , brach das Wie¬
ner Kabinet die Unterhandlungen in schroffer Weise ab , indem
es als einzigen Grund «»führte , seine Würde gestatte ihm
nicht , in einem Kongreß zu sitzen , zu welchem die italienischen
Höfe und folglich auch Sardinien zuzelaffen würden .

Ich brauche hier nicht hervorzuheben , daß in einem Kon¬

greß , dessen Aufgabe es war , sich mit den Angelegenheiten
Italiens zu beschäftigen , die Abwesenheit der italienischen Höfe
zugleich ein logischer Fehler und eine Verweigerung der Ge¬
rechtigkeit gewesen wäre , und daß ihre Theilnahme aus den zu
Aachen festgesetzten Prinzipien folgte , welche auf den von
Oesterreich selbst einberufenen Kongressen von Laibach und
Verona konsekrirt worden waren .

Wir bedauerten lebhaft und tief einen Beschluß , der einer¬
seits bewies , daß man in Wien die Absicht , welche uns den
Vorschlag einer europäischen Versammlung eingab , nicht be¬
griffen hatte , während sie andererseits den Wechselfällen des
Krieges Interessen anheimstellte , welche schon in den Grundla¬
gen des vorgcschlagenen Kongresses eine Schutzwehr gefunden
hätten . Ueber die betreffenden Schriftstücke wird eines Ta¬
ges die öffentliche Meinung zu Gericht sitzen . Wir fürchten
in keinem einzelnen Punkte das Urtheil , welches sie über das
Benehmen des kaiserlichen Kabinets fällen wird . Es wird
sich dann unwiderleglich Herausstellen , daß , da wir nichts als
das rasche Zustandekommen einer Versammlung im Auge hat¬
ten , von welcher wir die Hoffnung hegten , es werde eine fried¬
liche Lösung aus ihr hervorgehen , keine unsererseits erhobene
Schwierigkeit , kein hartnäckiges Verharren bei einer vorge¬
faßten Meinung demselben ein Hinderniß in den Weg gelegt
hat . Wir müssen in aller Aufrichtigkeit hinzufügen , daß die
französische Negierung im Lauf dieser Vorverhandlungen die
Bemühungen der Mächte , welchen es gleich uns darum zu
thun war , die Aufrechterhaltung des Friedens zu sichern , red¬
lich unterstützt hat .

Wie dem auch sein möge , Angesichts des Scheiterns dieses
letzten Versuches , den Krieg zu verhindern , der vor kurzem
ausgebrochcn ist , blieb uns noch eine andere Aufgabe zu lösen ,
die nämlich , seine Uebel auf das möglich kleinste Maß zu be¬
schränken . In dieser Beziehung habe ich schon unsere völlige
Zustimmung zu den Erklärungen der Mächte ausgedrückt ,
welche auf diesen für die allgemeinen Interessen Europa ' s so
wesentlichen Zweck abzielen . Indem wir uns namentlich an
die der Negierung Ihrer Britannischen Majestät anschließen ,
können wir das Bedauern nicht verhehlen , welches wir über
die sich in einigen Theilen Deutschlands kund gebende Agita¬
tion empfinden . Wir fürchten , daß dieselbe ihre Quelle in
einem Mißverständlich habe , ähnlich wie das , welches in
Wien die falsche Auffassung des von Rußland vorgeschlagenen
Kongresses hervorrief . Aber die Mißverständnisse , welche
die Geschicke der Völker umhüllen , nehmen eine» ernsten Cha -
rakt . r an , der mir die Pflicht auferlegt , nach ihrer Aufklärung
zu streben . Unser erhabener Gebieter will nicht , daß ein
Mißverständniß über die Gesinnungen bestehe, die ihn bei den
gegenwärtigen Verhältnissen beseelen .

Einige Staaten des deutschen Bundes scheinen sich wegen
der Zukunft Sorge zu machen . Um eine unseres Erachtens
nicht vorhandene Gefahr zu vermeiden , setzen sie sich in die
Lage , sehr ernstliche wirkliche Gefahren hervorzurufen , und
zwar nicht nur dadurch , daß sie Leidenschaften den Zügel
schießen lassen , deren Entfaltung die Sicherheit und innere
Stärke der Negierungen gefährden könnte , sondern auch da¬
durch , daß sie einem benachbarten und mächtigen Staate in
eben dem Augenblick , wo sie beruhigende Zusicherungen von
ihm erhalten , gerechten Anlaß zur Beschwerde geben .

Die französische Regierung hat feierlich erklärt , sie hege
keine feindlichen Absichten gegen Deutschland . Diese Ange¬
sichts Europa ' s abgegebene Erklärung ward von dem größern
Theile der Großmächte mit lebhafter Zustimmung ausgenom¬
men . Eine solche Zustimmung aber legt Verpflichtungen auf .
So haben wir die unsrige aufgefaßt . Wenn ein unglückliches
Zusammentreffen von Umständen einen feindlichen Bruch zur
Folge hat , so besteht das einzige Mittel , die Rückkehr des Frie¬
dens zu beschleunigen und die Uebel des Krieges zu vermin¬
dern , darin , daß man ihn auf das Gebiet beschränkt , auf wel¬
chem die Interessen , die ihn hervorgerufen haben , feindlich auf
einander stoßen . Unter den obwaltenden Umständen hat das
Berliner Kabinet die Vertheidigung der Integrität Deutsch¬
lands und die Aufrechterhaltung des europäischen Gleichge¬
wichts zur Devise seiner Haltung gemacht . In gleichem Grad
sind wir bei der Aufrechterhaltung dieses Gleichgewichts in -
teressirt , und in dieser Beziehung werden wir an Wachsamkeit
hinter Niemanden zurücksteheu. Was die Integrität Deutsch¬
lands betrifft , so sollte , wie uns scheint, der erhabene und rit¬
terliche Charakter des Fürsten , der sich als ihren Wächter be¬
stellt und dessen Macht dieser Aufgabe gewachsen ist, jede an¬
dere Bürgschaft überflüssig machen . Wir Hallen es beinahe
für unnütz , unter Hinweisung auf die Geschichte darau zu erin¬
nern , daß dieses Interesse auch Rußland nicht gleichgiltig ge¬
wesen ist , und daß es nicht vor Opfern zurückbebte , wo es sich
darum handelte , es gegen eine wirkliche Gefahr zu verteidi¬
gen . Aber die Wiederholung dieser Opfer wüide in den Au¬
gen Sr . Majestät des Kaisers nicht gerechtfertigt sein , wenn
sie durch eine Lage provozirt würde , welche ohne Noch und
gewaltsam , trotz der freundschaftlichen Vorstellungen , an denen
er es nicht fehlen läßt , und den Beweisen , womit er sie unter¬
stützt , herbeigeführt worden wäre .

Wir , sowie die Mehrheit der Großmächte , wünschen gegen¬
wärtig den Krieg zulokalisiren , weil er aus lokalen Ver¬
hältnissen entsprungen ist , und weil in ihr das einzige Mittel
besteht , die Rückkehr des Friedens zu beschleunigen . Das



von einigen Staaten des Deutschen Bundes beobachtete Ver «
halten zielt im Gegentheil daraus ab , den Kampf zu einem
allgemeinen zu machen , indem ihm ein Charakter und
ein Umfang verliehen werden , die jeder menschlichen Voraus¬
sicht spotten und in jedem Fall die Welt mit Trümmerhaufen
bedecken und das Blut in Strömen fließen lassen würden .
Wir vermögen diese Tendenz um so weniger zu begreifen , als ,
abgesehen von den Bürgschaften , welche die von den Groß¬
mächten angenommenen bestimmten Erklärungen der französi¬
schen Regierung und schon die bloße Macht der Verhältnisse
Deutschland bieten , die deutschen Staaten sich dadurch von
der Hauptgrundlage , die sie mit einander verbindet , entfernen
würden . Der Deutsche Bund ist ein blos und ausschließlich
defensiver Staatenverein . Als solcher ist er auf Grundlage
der von Rußland mitunterzeichneten Verträge in das europäi¬
sche Völkerrecht eingetreten . Nun hat aber Frankreich dem
Bund gegenüber keine einzige feindliche Handlung begangen ,
und kein bindender Vertrag besteht , welcher für letzter » einen
Angriff auf jene Macht veranlassen könnte .

Wenn mithin der Bund sich auf Grund von bloßen Muth -
maßungen , gegen welche er mehr als eine Bürgschaft erhal¬
ten hat , zu Feindseligkeiten gegen Frankreich hinreißcn ließe ,
so würde er dem Zweck seiner Gründung untreu werden , und
den Geist der Verträge verkennen , welche sein Dasein be¬
siegelt haben .

Wir halten noch zuversichtlich an der Hoffnung fest , daß
die Weisheit der Bundesregierungen es nicht zu Entschlüssen
kommen lassen wird , die zu ihrem eigenen Schaden ausschla -
gen und nicht zur Kräftigung ihrer Stellung im Innern bei¬
tragen würden . Sollte cS aber , was Gott verhüten möge ,
anders kommen , so würden wir zum mindesten eine Pflicht
freimüthigcr und aufrichtiger Freundschaft erfüllt haben . Was
aber auch der AuSgang der gegenwärtigen Verwicklungen sein
möge , der Kaiser , unser erhabener Gebieter , wird sich , voll¬
kommen frei in seinem Handeln , nur von den Interessen sei¬
nes Landes und der Würde seiner Krone bei den Entschlüssen
leiten lassen , welche zu fassen Se . Majestät sich veranlaßt
sehen wird .

Genehmigen Sie rc. Fürst Gortschako ff .

Deutschland .
ff ff Karlsruhe , 15 . Juni . Durch Allerhöchste Ordre

vom 11 . d. M . werden die Apotheker Joseph Hassel¬
wander und Anton Baumann auf Kriegsdauer zu Feld¬
apothekern ernannt .

— Schriesheim , 13 . Juni . Der anhaltende heftige Re¬
gen am 10 . und 11 . d. M . hat auch in der hiesigen Gemeinde
große Verwüstungen und sehr beträchtlichen Schaden angerichtet .
Die sonst unbedeutenden Bäche , welche aus den Walvschluch -
ten in unserm Thale zusammenfließen , wuchsen zu einem
reißenden Strome an , wie eS seit Menschengedenken nicht der
Fall war , und das Wasser unterwühlte Häuser , Scheunen
und andere Nebengebäude , Mühlwehre , Wasserleitungen und
Gartenmauern , und riß dieselben entweder ganz zusammen
und schwemmte sie fort , oder beschädigte sie doch beträchtlich .
Etwa 16 Gebäude sind ganz zerstört , andere stark beschädigt ,
und der Schaden an denselben allein war zu 6000 fl. ange¬
geben ; aber auch an den übrigen erwähnten Gegenständen ist
der Schaden bedeutend . Baumstämme , welche an den Ufern
des Baches lagen , wurden fortgetrieben und trugen zu den
Beschädigungen bei . In den Gärten , Wiesen und Feldern
unterhalb des Ortes wurde durch Ueberschwemmung gleich¬
falls erheblicher Schaden verursacht .

ffffFreiburg , 14 . Juni . Die Pfingsttage sind wie
ihre Vorgänger nicht ohne Regen vorübergeganzen , und
manche Parthie , welche in der Voraussicht schönen Wetters
unternommen wurde , mag unangenehm überrascht worden
sein . Es scheint aber überhaupt der feuchte Charakter in die¬
sem Jahre vorherrschend zu sein . Im ganzen Mai verging
kein Tag ohne Gewitter , und im Juni haben wir kaum einen
ohne Regen , wenn auch nur von kurzer Dauer , gehabt . Bis
jetzt war diese warme Feuchtigkeit für alles Wachsthum sehr
förderlich ; aber Halm und Rebe müssen jetzt anhaltend trocken
haben , wenn nicht ihr schöner Stand Schaden leiden soll .
Besonders gedeihlich wachsen alle Gartengewächse empor , so
daß der Markt fast überführt ist ; und doch findet Alles so ra¬
schen Absatz , daß man für eine Kohlrübe am letzten Markt
2 kr . , für ein Bündchen Gelberüben von ca . 12 — 15 Stück
8 — 9 kr. verlangt hat . — Der Fremdenverkehr ist sehr
schwach ; wie Verirrte sucht man einzelne Turisten vor dem
Münster oder auf dem Schloßberg promeniren . Doch haben
sich zum bleibenden Aufenthalt wieder mehrere Familien an¬
gemeldet , ein Beweis , daß bei günstigeren Zeitverhältniffen
der Zug allmälig seinen Weg finden würde . Von den pro -
jeklirten Neubauten kann natürlich im Augenblick keine Rede
mehr sein , und der Uebelstand deS Mangels in der Auswahl
von Wohnungen bleibt sich daher gleich , so daß z . B . manch¬
mal bei Versetzungen nicht ohne große Mühe eine passende
Wohnung herausgefunden werden kann . — Heute ziehen ,
wie alljährlich , auf zahlreichen , mit Laubwerk und Kränzen ge¬
schmückten Wagen die Firmlinge deS Kapitels ein , nach¬
dem Se . Erc . der Hr . Erzbischof gestern der Jugend aus
der Stadt und Bezirk die hl . Firmung ertheilt hatte . Durch
daS Zusammenkommen der vielen Landleute in festlichem
Schmuck entsteht immer eine freundliche Lebendigkeit in der
Stadt .

4 SluS dem Münsterthale , 14 . Juni . Die seit einigen
Jahren in einem Theil der Freiherr ! , v . Noggenbach ' schcn
Schloßgebäulichkeiten zu St . Trudpert eingerichtet gewe¬
sene Rettungsanstalt für sittlich verwahrloste Kinder
stieß in ihrem Fortschreiten auf verschiedene , nicht zu beseiti¬
gende Hindernisse , weßhalb dieselbe sich auflöste und die über¬
nommenen Kinder in die Anstalt zu Schwarzach abgab . Die
Gebäulichkeiten wurden in Folge dessen von der früher » Ei -
genthümerin , Freifrau v . Roggenbach Erzell . , rückerkauft , wo¬
durch die Bewohner des Münsterthales und der Nachbarschaft

wieder einige Sicherheit dafür erhielten , daß das ganze be¬
trächtliche Gut nicht in fremde Hände fällt , daß vielmehr die
seitherige Herrschaft , die sich durch Mildthätigkeit und Leut¬
seligkeit längst die Herzen Aller gewonnen , sich hier gewohnter
Maßen Stunden der Erholung und Ruhe gönnen wird . —
Der Bergwerksbetrieb im Münsterthale geht sei¬
nen gewöhnlichen Gang fort unter Dazwischentreten aller jener
Schwankungen , die sich im Gefolge jeden größer » Unterneh¬
mens zeigen . Im Schindler - Stollen sind in diesem regen¬
reichen Jahr die Wasser wieder losgebrochen , die man besei¬
tigt glaubte ; eS wurde darum der Maschine zum Auspumpen
des Wassers aus dem Schacht eine Verstärkung gegeben , die
zweckentsprechend arbeitet , so daß die Förderung des Materials
zum Sitberschmelzen keine Unterbrechung erlitten hat . —
Ueber Pfingsten hätte das große Sängerfest in Freiburg abge¬
halten werden sollen , das aus bekannten Gründen verschoben
wurde ; damit jedoch der Pfingstmontag nicht ganz ohne Ge¬
sang vorübergehe , unternahm der Gesangverein der
Stadt Staufen einen Ausflug zu uns in das Münsterthal
und erfreute mit seinen Liedern eine im Gasthaus zum Hof
äußerst zahlreich versammelte Gesellschaft bis zum späten
Abend . Man wünscht , namentlich wenn die politischen Ge¬
witter sich verziehen , daß solche Ausflüge wiederholt werden .

Aus dem ober « Brigachthale , 12 . Juni . Seit
einiger Zeit werden unsere Thalgemeinden beinahe täglich von
schweren Gewittern heimgesucht , welche meistens mit
starken Regengüssen und Hagel begleitet waren . Einen be¬
achtenswertheu Schaden haben dieselben bis daher nicht ange¬
richtet . Vorgestern aber rollte heftiger Donner über unserm
Thale , zuckende Blitze und unheilverkündende Gewitterwolken
beängstigten die Gemüther der Thalbewohner . Gegen 3 Uhr
Nachmittags entlud sich die von Westen her kommende schwarze
Wolkenmasse und ergoß unter beständigem Donnern und
Blitzen eine bange Stunde hindurch eine solche Menge von
Wasser und Hagel , daß die Wasser gleich Bächen die Berg¬
abhänge herunterstürztcn , die Wege ausflößten und die Fluren
nut Schlamm und Sand überschwemmten . Früchte und
Gräser wurden geknickt und zu Boden gedrückt ; der kaum
aufsproffende Hanf und Flachs wurde hart mitgenommen und
die noch zarten Kartoffelpflanzen haben ebenfalls Noth ge¬
litten . Am meisten aber ward den Gartengewächsen mitge¬
spielt , und viele derselben müssen ausgereutet und durch eine
neue Ansaat nachgezvgcn werden .

Nachschrift . Bei einem Spaziergange , den wir heute
durch die Fluren machten , zeigte sich der Schaden minder er¬
heblich , als man anfänglich befürchtete . Die Früchte stehen
zum größten Theil wieder aufrecht , ebenso die Gräser und die
Kartoffeln . Uebrigens sind die Ueberschwemmungen der
Wiesen und Felder mit Schlamm und Sandgerölle zahlreich ;
der Hanf und die Gartengewächse kränkeln und werden sich
wohl schwerlich erholen . Die meisten Wege bedürfen der
Ausbesserung . Möge uns der Himmel vor ähnlichen Heim¬
suchungen bewahren !

Stuttgart , 14 . Juni . ( H . Tgbl .) Der für den 16 . bis
18 . bestimmt gewesene Ausmarsch unseres für eine Feldauf -
stellung bestimmten Truppenkorps soll nun für den 23 . ver¬
schoben worden sein ; es bleibt aber dabei , daß zunächst Heil¬
bronn , Ochringen und Umgegend zu den Cantonnements aus -
erseheu worden find . Uebrigenö hört man , daß es nicht bei ein¬
facher Kontonnirung sein Verbleiben habe , sondern daß
fliegende Kolonnen gebildet werden sollen , um daS Land nach
verschiedenen Richtungen hin zu durchziehen und so die Trup¬
pen an Märsche und allerlei Evolutionen , wie sie im Feld¬
dienst Vorkommen , zu gewöhnen .

Darmstadt , 11 . Juni . ( Fr. P .-Z .) DaS zweite Auf¬
gebot der jüngsten Rekrutirung ist nun , eingeübt , entlassen
worden . Das Kontingent ist vollkommen ausgerüstet , um
ins Feld rücken zu können . Auch die Bevölkerung wird eben
noch von voller Spannkraft getragen . Aber , um mit dem
edlen Grafen v . Solms -Laubach in seinem schon erwähnten
Bericht zu reden : „ es ist unmöglich , daß der jetzige Zustand
der Dinge lange dauern kann , ohne daß demselben eine Ent¬
schließung folge . " Wohl konnte er zu bedenken geben , daß ,
wenn der Augenblick versäumt ist, die gleiche Gunst nicht zu¬
rückkehrt .

Rendsburg , 5. Juni . ( H. C .) Das neue fortifi -
kato rische Werk mitten in der Stadt ist beinahe vollendet ;
mit dem Bau eines zweiten Werkes in der Nähe des genann¬
ten dürfte nächstens begonnen werden ; von Demolirung der
gegen Süden gerichteten Werke der Neustadt ( Neuwerks ) ist
nicht mehr die Rede ; die durch die bisherigen Demolirungen
gewonnenen Ländereien ( Domänen ) sind und werden zum
Theil zu ewigen Zeiten zum Feld - und Gartenbau verpachtet .

^ Berlin , 14 . Juni . Als äußeres Resultat der Bcra -
thungen im Schvvße des Staatsministeriums stellt sich die
Mobilmachung des größer » Theils der preu¬
ßischen Armee zum Zweck der bewaffneten Ver¬
mittlung , die im Verein mit den andern deutschen Staaten
durchgeführt werden soll , heraus . Es soll bei den Berathun¬
gen lebhaft hergegangcn sein und Hr . v. Schleinitz mit seiner
passiven Anschauungsweise mitunter einen harten Stand ge¬
habt haben . Namentlich soll der Fürst von Hohenzollern grö¬
ßerer Energie das Wort geredet haben . Es ist nun abzu¬
warten , in welchen speziellen Maßregeln sich die
„ bewaffnete Vermittlung " aussprechen soll ; sie erst werden
daun die neueste Phase der Entwicklung der preußischen Politik
klar machen .

Dresden , 8 . Juni . ( A. Z .) Gestern ist die amtliche Be¬
rufung Bendemann ' s als Direktor der Kunstakademie zu
Düsseldorf von Berlin eingetroffen ; Bendemann wird wahr¬
scheinlich noch im Laufe dieses Sommers seine neue Stellung
antreten . Für Dresden ist sein Weggang ein schwerer Verlust .

Dresden , 11 . Juni . So eben fand die feierliche Schlie¬
ßung des außerordentlichen Landtags durch den Staats¬
minister Frhrn . v . Neust statt . In der Abschiedsrede heißt es ,

> der König werde unerschüttert durch die Macht der Ereignisse
fortfahren , seine Pflicht als deutscher Fürst zu erfüllen ; er
rechne darauf , daß das sächsische Volk zu ihm stehen werde ,
wenn es gelle , sein gutes Recht zu behaupten .

Wien , 11 . Juni . ( A. Z .) Der Truppen - , Ge¬
schütz - und Munitionstransport währt noch in einer
Stärke fort , daß auch während der Pfingsttage der Lokalver -
kehr auf der Südbahn eingestellt bleibt . Auch eine Schwadron
berittener Gendarmerie geht nach Verona , um den Lokaldienst
dort zu übernehmen . Dem Vernehmen nach befinden sich in
diesem Augenblick über 150,000 Mann in Italien , welche noch
gar nicht in ' s Gefecht gekommen sind. Offenbar sammeln sich
jetzt die Heere auf beiden Seiten , und wir werden in den näch¬
sten Tagen wohl ohne weitere Nachrichten vom Kriegsschau¬
platz hleiben .

Wien , 11 . Juni . ( N . Corr .) Die zweite Armee
unter Gyulai ist in die Mincio - Linie eingerückt und hat ihre
Vereinigung mit der ersten Armee , unter F .Z .M . Graf
Wimpffen , bewerkstelligt . Ueber beide Armeen hat F .M . Baron
Heß das Oberkommando übernommen . Ins kais. Haupt¬
quartier nach Verona wurde F . M . L . Graf Coronini berufen .
Nach einer Version soll er den Grafen Grünne als erster Ge¬
neraladjutant des Kaisers ersetzen ; nach andern glaub¬
würdiger » Nachrichten soll er besondere Instruktionen für ein
von ihm in Deutschland zu übernehmendes Kommando vom
Kaiser entgegennehmen . Möglich ist eS auch , daß er den
gleichfalls nach Italien abrückenden General Grafen Schlick
im Kommando der küstenländischen Armee ablösen wird . —
Ueber wichtige , am gestrigen Tage hier cingelangte Depeschen
aus Berlin zeigt man sich heute sehr gut gestimmt . Mir
wird hierüber bedeutet , daß der Beitritt Preußens mit dem
übrigen Deutschland in die Aktion gegen Frankreich nahe be¬
vorstehend sei. Die Bedrohung der Mincio - Linie durch die
französische Armee scheint tatsächlich von Preußen zu einem
Wendepunkt in seiner Politik bestimmt zu sein .

Wien , 12 . Juni . ( N . Corr .) Die Ernennung des Ba¬
rons Heß zum Oberbefehlshaber sämmtlicher Armeen bestä¬
tigt sich ; zu seinem Generalstabschef wurde Generalmajor
v. Ruff ernannt . Um jegliches Aufsehen zu vermeiden ,
dürften die betreffenden Ernennungen vorläufig nicht offiziell
bekannt gegeben werden . Bei dem Gefecht bei Meleg -
nano zwischen Benedek und Baraguep d' Hilliers fielen den
Franzosen 300 österreichische Gefangene in die Hände , wäh¬
rend erstere ein halbes Bataillon verloren , das von den Oester¬
reichern abgeschnitten wurde . — Es kommen hier bereits zahl¬
reiche Transporte gefangener Franzosen durch , mei¬
stens zur Nachtzeit , weil man hier humaner denkt , als in
Frankreich und Piemont , und die armen Gefangenen nicht der
Unannehmlichkeit einer lästigen Neugier aussetzen will . Einem
gefangenen französischen Offizier , welcher hier Verwandte hat ,
wurde die Erlaubniß ertheilt , hier zu bleiben . — Die günstige
Stimmung über die Nachrichten aus Berlin ist nicht
nur anhaltend , sondern im Wachsen . Hier ist man entschlos¬
sen , jede Vermittlung , die nicht dem Geist der Verträge von
1815 entsprechend wäre , energisch zurückzuweisen . Das Ariom
scheint bei Kaiser und Volk festzustehen , daß nicht ein Haar
breit des österreichischen Territoriums verloren gehen darf .
Europa möge zuschen , wer früher müde wird , ob Oesterreich
oder Frankreich mit Piemont ! — In Folge des Sturzes deS
Kabinets Derby ist die Abreise des Fürsten Esterhazy nach
London bis zur Bildung des neuen Kabinets aufgeschoben
worden . — Die irdischen Ueberreste des Fürsten M ett er -
nich werden übermorgen in die Familiengruft nach Plaß in
Böhmen abgesührt .

Wien , 14 . Juni . ( A . Z .) Das 4 . Armeekorps hat
gestern Abend den Marsch nach Italien begonnen . Dasselbe
gehört zur 4 . Armee und ist am 7 . d. M . theilweise in Wien
angekommen . Kommandant desselben ist der Erzherzog Ferdi¬
nand Karl , der bis jetzt sein Hauptquartier in Lemberg hatte .
Das zur 3 . Armee gehörende und derzeit in Nieder - und
Oberösterreich stationirte Armeekorps marschirt nach Triest ,
wohin sich auch Erzherzog Albrecht begibt . Graf Schlick mar¬
schirt mit den in Istrien stehenden Truppen nach Italien .
Außerdem ist auch das neu zu errichtende 13 . Armeekorps
nach Italien bestimmt . Die Errichtung der sechsten Feldba -
taillone bei den Jnfantcrieregimentern ist definitiv beschlossen .
Die zweite außerordentliche Rekrutirung muß bis zum 15 .
September vollendet sein . Es werden dazu die ersten drei
Altersklassen aufgerufen , und ist das erforderliche Maß auf
59 Zoll herabgesetzt worden . Das Recht des Lvskaufcns
mittelst Erlag der Befreiungstare ist für die Rekrutirung auf¬
gehoben .

Wien , 14 . Juni , 5Ve Uhr Vormittags . ( Fr . P . -Z .)
Der offizielle ausführliche Bericht über das Gefecht bei
Melegnauo unddieNäumungvonPiacenza liegt jetzt
vor . Durch die in demselben aufzeführten Zahlen ist darge -
than , daß bei Mclegnano die Uebermacht des Feindes groß , sein
Verlust bedeutend , und der Rückzug derOesterrcicher ein wohl -
geordneter war ; General Bör ist geblieben , und viele Offiziere
sind den Heldentod gestorben . Die Räumung von Piacenza
ist im Zusammenhang mit den Bewegungen der Armee am 9 .
und 10 . erfolgt . Die meisten Geschütze sind auf Kähne verla¬
den und mittelst Dampfern den Po abwärts geschleppt , ein
kleiner Rest ist vernagelt , die Forts , die Blockhäuser und zwei
Bogen der Trebbiabrücke sind gesprengt worden .

Nach Anwendung derselben Vorsichtsmaßregeln in Pi z -
zighettone ist auch dieser Punkt von den Oesterreichern iw
bester Ordnung geräumt worden .

Dalmatien .
Ragusa » 10 . Juni . Drei türkische Dampfer sind

gestern Abend , auS dem Kanal Meledu kommend , hier vorbei¬
gekommen und gegen Südost gesteuert . Sie hatten am 7 .
Verstärkungen und Munition für die türkischen Truppen in
der Herzegowina bei Klek ausgeschifft . Die Truppen sollen
am 8 . über Metkovich nach Mostar abmarschirt sein .



Schweiz .
Lugano , 12 . Juni . ( M . I .) Das Urb an '

sche Korps
sammelt sich hinter der Adda , erhält Verstärkungen , und soll
neuerdings gegen Garibaldi operiren .

Italien .
* Kaiser Napoleon hat in seiner Proklamation vom

8 . d. den Italienern zu sagen gesucht , warum er gekommen .
Zuerst sagt er , was er nicht will ; es sind zwei Dinge :
er will das französische Gebiet nicht erweitern und die italieni¬
schen Fürsten nicht absetzen. Es ist Sache der Zukunft , den
Beweis für diese Zusagen zu liefern ; aber fetzt schon wird
man fragen dürfen , warum , wenn denn die Fürsten nicht
abgesetzt werden sollen , Nichts zu ihrem Schutz geschieht ?
Der faulste Thron in Italien ist der päpstliche Stuhl .
Man steht aber , daß er durch französische Bajonnete künstlich
gestützt wird und daß die Revolutionspartei im Kirchenstaat
den Wink erhalten hat , sich ruhig zu verhalten . Konnte nicht
Aehnliches auch in Toskana und Parma geschehen , wo die
Souveräne durch die Revolution verdrängt worden sind ?
Mußte es nicht geschehen , wenn die Entsetzung der Fürsten
in Wahrheit nicht in dem französischen Programm steht ?

So der negative Theil der Proklamation . Was den posi¬
tiven Theil anbelangt , so erfahren wir , daß der Kaiser der
Franzosen will : 1 ) die Bekämpfung der Oesterreicher und die
Aufrechthalung der Ordnung im Innern , 2) die Befreiung und
die Unabhängigkeit der Italiener , 3) militärische Organisation
der Italiener , um unter den Fahnen Viktor Emanuels den

, Krieg gegen Oesterreich mitzumachen . Fragt man nun , was
denn schließlich aus Italien werden soll , so erhält man die
wortkarge Antwort : „ Meine Armee wird der freien Kund¬
gebung Eurer gerechten Wünsche kein Hinderniß in den Weg
legen . "

Deutlicher spricht sich Victor Emanuel in seiner Pro¬
klamation über den Willen seines kaiserlichen Schutzherrn aus .
Er sagt : „ Kaiser Napoleon . . . will Italien frei machen von
den Alpen bis an 's Adriatische Meer . " Es ist dies Dasselbe ,was der Kaiser in der Proklamation , die er beim Einzug in
Italien erließ , selbst aussprach . Ferner bezeichnet der König
von Piemont das jetzige Regime , welches die Anneration der
Lombardei in sich begreift , als ein „ provisorisches " .

Man wird wohl diese Aeußerungen auf folgenden vor¬
läufigen Plan reduziren dürfen : 1 ) Zn ganz Italien soll der
österreichischen Herrschaft ein Ende gemacht werden ; 2 ) alles
Land , so weit eö in die Gewalt der Sardo -Franzoscn fällt ,wird vorerst provisorisch unter piemonlesische Herrschaft ge¬
stellt ; 3 ) später soll die Bevölkerung um ihre Wünsche be¬
fragt , d. h . es soll die Komödie einer italienischen National¬
abstimmung aufgeführt und wahrscheinlich das Resultat als
fertige Thatsache einem europäischen Kongreß vorgelegt wer¬
den . Das also wäre der Weg , womit man , nachdem man
die europäischen Verträge zerrissen , eine neue Ordnung Her¬
stellen will . Zn Kürze werden voraussichtlich die österreichi¬
schen Kanonen ein Votum zu diesem Plan abgeben ; möglich ,
daß sehr bald auch noch andere Leute ein Wort hineinredeu .

* Zur Magenta - Schlacht . Die Pariser Blätter
können nicht umhin , immer deutlicher anzudeuten , wie furcht¬
bar blutig die Schlacht war , und mit welcher Todesverachtung
sich die Oesterreicher geschlagen haben . So macht z . B . der
Korrespondent des „ Siecle " ( bekanntlich einer der ersten
Kriegstrompeten der Pariser Presse ) eine „ so rührende " Be¬
schreibung , daß dieses Blatt es für gerathen hält , dieselbe nicht
zu veröffentlichen , „ um seine Leser nicht zu betrüben . " ( ! ) Zn
einer Korrespondenz des „ Journ . des Deb . " heißt es u . A . :
„ Die österreichischen Truppen , welche den Meierhof bei Ma¬
genta vertheidigten , schlugen sich mit außerordentlicher Tapfer -
teit . . . " und später bei der Schilderung eines furchtbaren
Sturmangriffs Mac Mahou ' s auf Magenta : „ Die österreichi¬
schen Soldaten — wir müssen ihnen Gerechtigkeit widerfahren
lassen — vertheidigten sich auf ' s hartnäckigste . Der Bahnhof , die
Häuser , die Kirche , der Thurm mußten nacheinander einzeln ge¬
nommen werden . Um 9 Uhr Abends hörte der Widerstand auf .
Sieger und Besiegte lagerten nebeneinander , durch den langen
Kampf gleich erschöpft ." . . . Dann anläßlich eines Angriffes ,
den Canrvbert machte : „ Wie Magenta dienten der Bahnhof ,
die Mauth , ein großes Wirthshaus und andere Gebäude den
Oesterreichern zu Verschanzungen . Sie mußten bis zum
Letzten gewaltsam daraus vertrieben werden . Um 9 Uhr bi-
vouakirten unsere Soldaten auf dem Schlachtfelde : von ihnen
waren nur noch Tvdte rc. " Aber wie bei allen französischen
Berichterstattern , so fehlt es auch bei diesem nicht an Schnurr¬
pfeifereien . Er möchte die Magenta -Schlacht durchaus zu
einer neuen Marengv -Schlacht machen , findet in Mac Mahon
den modernen Desair und in Gyulai den General Melas , und
erzählt ganz ernsthaft von dem österreichischen Heerführer , er
habe gleich dem General Melas bereits um 3 Uhr Nachmit¬
tags einen Siezesbericht nach Verona abgehen lassen . Ueber -
haupt scheinen sich die Franzosen in diesem Vergleich sehr zu
gefallen .

* Turin , 13 . Zuni , 11 '/, Uhr Nachts . Eine Deputation
ans dem Herzvgthum P arm a ist in Turin angekommen .

* Mailand , 10 . Zuni . Die „ Gaz . di Mil . " veröf¬
fentlicht folgenden Erlaß der Direktion der öffentlichen
Sicherheit :

Alle österreichischen Unterthanen , deutschen Ursprungs , welche sich in
Mailand oder jn Klöstern befinden , werden aufgefordert , fich binnen
3 Tagen , mit den betreffenden Papieren versehen , in den resp. Arron -
difsementS einzufinden. - Mailand , lv . Juni . Der interim . Be¬
auftragte : Raja oni .

Dasselbe Blatt schreibt : „ Heute um 5 Uhr langte General
Garibaldi in der Stadt an . Als er von einem Freund
erkannt wurde , verbreitete sich die Nachricht in der Stadt ; er
wurde sofort umringt und beklatscht . " Der interim . Bevoll¬
mächtigte Rajnoni erließ eine weitere Ordonnanz im Namen
des neuen piemontesischen Gouverneurs der Lombardei , Hrn .
Bigliani , wornach es bei Strafe von 6 Tagen bis 1 Jahr

Gefängniß und 100 — 1000 Fr . Geldbuße verboten ist :
1) von nun an während des Kriegs durch Druck oder sonst
auf mechanischem Wege Nachrichten , Bülletins , Polemikenüber die Armee oder den Krieg zu veröffentlichen , die nicht
von der Regierung offiziell mitgecheilt oder bekannt gegebenwurden ; 2 ) ist verboten , Druckgegenstände in den Straßen ,
Plätzen , öffentlichen Orten auszurufen oder anzuschlagen .

Aus
'
Bergamo , 8 . Juni , schreibt man der „ Eidg . Ztg ." ,

daß Garibaldi daselbst mit 3500 Mann eingezogen ist. Er
selbst soll verwundet sein und den linken Arm in einer Schlinge
tragen . In Bergano befand sich ein österreichisches Regimentmit einer Batterie , die im Freien kampirten . In Folge fal¬
schen Alarms war dasselbe am Montag und Dienstag ausge¬rückt, und da man glaubte , dasselbe sei abgegangen , wurden
drei österreichische „ Spione " ermordet . Am 7 . , in der Nacht2 Uhr , durchzogen zahlreiche Scharen die Straßen unter dem
Rufe : „ Lichter heraus ! " Die Oesterreicher waren abgezogenund halten sogar das Fort Rocen geräumt , nachdem sie vorherdie Kanonen vernagelt . Die Stadt wurde illuminirt , die
österreichischen Adler herabgerissen , und die Trikolore ausge¬
hängt . Bei dem Abgang des Briefs ging das Gerücht von
einem Gefecht vor der Stadl , in dem Garibaldi siegreich ge¬wesen sei.

Verona , 8 . Juni . ( A. Z .) Ich habe Gelegenheit gehabt ,mit französischen Gefangenen von den verschiedensten Was «
fengattuugen zu sprechen , und kann nur sagen , daß die Ver¬
wunderung , welche sie den Waffen ihrer Ueberwinder zollten ,eine gleichlautende , ungetheilte war . Ein stolzer Zuave von
der Garde , die Sebastopol -Medaille am blauen Bande an der
Brust , verflieg auf meine Frage , wie ihm die österreichische »
Soldaten gefielen , in seinem Pathos sich sogar zu der etwas
theatralischen Phrase : AnAniLquemenl , Aonsiour ! 8i fsn 'etsir 2ouave , je vsuärsis bien eirs ^ utriokien I "'

Und man
weiß , was das sagen will . — lieber die Führung des
Heeres wird Mancherlei gesprochen . Man sucht den Haupt¬
grund des bisherigen , nicht eben sehr befriedigenden Gangesin dem befolgten System von Gefechten durch einzelne kleinere
Abtheilungen , und verspricht sich Alles von dem Uebergang
zum System der Wirkung durch konzentrirte Massen . Wohl -
thätig wäre freilich auch die Erleichterung der Truppen durchdie Ablegung belästigender Bagage , wie z . B . die schweren ,
brustbeengenden Tornister sind. Das erste Armeekorps sollin der Thal diese bereits auch abgelegt haben , und erwartet
man demnächst diese Verfügung für die gesammte Armee .Es kam vor , daß ganze Bataillone , um leichter fechten zukönnen , aus eigenem Antrieb allen überflüssigen Inhalt ihrer
Tornister , z. B . Hemden , Winterfänfieln , Bürsten u . s. w . ,von sich warfen . Der Feldsack würde wohl für das NöthigsteRaum genug bieten !

Modena , 6 . Juni . Die Herzog!. Regierung hat ein
freiwilliges Anlehen im Betrage von 1 Mill . Lire ausge¬
schrieben . Im Fall diese Summe nicht gezeichnet werden
sollte , sei der Rest im Distributivnswege zu decken.

Frankreich .
Paris , 11 . Juni . ( A. Z .) Je mehr man über Ma¬

gentaerfährt , desto mehr wird die Oberleitung von Sach¬verständigen getadelt . Es gab Ueberrumpelungen , Verspätun¬
gen , Mangelhaftigkeit in jeder Beziehung ; nur Soldaten und
Offiziere hielten sich tadellos . Zwei Stunden lang , schreibtein Augenzeuge , waren die Oesterreicher auf dem Punkt , den
Feind in den Ticino zu werfen . Der Kaiser befahl schon eine
Artillerieaufstellung zur Deckung seines Rückzuges , als Mac -
Mahon ihn rettete . Volles Vertrauen hat das Heer einzigund allein in diesen General . Das erste und zweite Garde -
Grenadierregiment ist fast gänzlich aufgerieben , die Cadres
müssen von unten auf erneuert werden . An Aussichten aufrasche und glänzende Avancements fehlt es wahrlich nicht .— Die „ Jndep . Belge " meldet , daß gegenwärtig eine platt -
bvdige Kanonenboot -Flottille von 120 Fahrzeugen in den
französischen Häfen erbaut wird . Wahrscheinlich zum Zu¬sammensetzen und zum Landtransport eingerichtet . JedesBoot hat eine Dampfmaschine von 5 Pferdekraft . DieseFlottille soll für den Po bestimmt sein . Ebenso werden 40
große Transportschiffe vorbereitet , und ein Marineschützen -
Korps organisirt . Man spricht von einem Landungsversuchin der Adria .

* Paris , 14 . Juni . Dem „ Moniteur " zufolge ist der
Oberstleutnant Schmitz in Paris eingetroffen , vom Kaiser
beauftragt , der Kaiserin die bei Magenta eroberte Fahne des
österreichischen 9 . Infanterieregiments zu überbringen . —
Das Sekretariat des Prisenrafhs fordert die Eigenthümerder am 27 . und 31 . Mai genommenen österreichischen Schiffe
„ Bariza "

, „ Demetrio Fario "
, „ Jginio "

, „ Palinura " auf ,etwaige Einwendung einzuschicken. — H . Bre ui er hatParis heute Morgen Verlassen , um sich nach Neapel zu be¬
geben . — Es heißt , Marschall Boöquet , der sich auf dem
Wege der Besserung befindet , soll zum Kommandanten des
Lagers von Helfaut ernannt werden . — Admiral Hamelinhat sich nach Toulon begeben , um die Belagerungsflotte zu be¬
sichtigen , welche Admiral Bauet Villaumez in diesem Augen¬blicke bildet . — Die Reserve der kaiserlichen Gardewird Paris nächsten Freitag verlassen . — Marschall Vaillantwird wahrscheinlich in Kürze nach Paris zurückkehren . — Der
„ Cour , du Dim ." hat wegen seines Artikels über General
Espinaffe eine Verwarnung erhalten .

2 -0 Paris , 14 . Juni . Nach den Nachrichten zu urthei -len , welche französischer Seits einlaufeu , dürfte ein nächster
Zusammenstoß der österreichischen und franko - sardinischenArmeen nicht in Bälde bevorstehen , da unsere Depeschen schlie¬ßen lassen , daß sich die Oesterreicher über den Mincio zurück -
ziehen , um die alliirten Mächte in jenem Viereck zu erwarten ,von dem man seit einigen Tagen so viel spricht . Cremona ,Brescia und Pizzighettone sind von den Oesterreichern ver¬lassen .

Am 12 . war das sardinische Hauptquartier in Vimercate
jenseits Monza . Am 13 . wurde der regelmäßige Eisenbahn¬

dienst von Turin » ach dem Tessin wieder ausgenommen . Einer
Mittheilung aus dem General -Hauptquartier von Caffano
zufolge , hat der Kaiser Napoleon sein Hauptquartier nach
Gorgonzola verlegt . Nachmittags wurden in seiner Ge¬
genwart zwei Schiffbrücken über die Avda bei Caffano geschla¬
gen und zu gleicher Zeit wurden die vom Feinde abgebrochenenBrücken wieder hergestellt . Durch die Gewitterregen der letz¬ten Tage war die Adda sehr angeschwellt und deren Strömungsehr reißend , so daß die Operationen schwierig gemacht wur¬den , welche jedoch unter der Direktion des Generals Lebeuf
vollständig gelangen . Unmittelbar nach Schlagring der Brü¬
cken hat sich die Armee in Bewegung gesetzt, welche 24 Stun¬
den lang dauern wird .

Die Kaiserin kam heute von St . Cloud nach Paris , um
beim Ministerrath zu präsidiren . — Man hofft dahier , daß
morgen die Zusammensetzung des neuen englischen Kabinets
bekannt sein dürfte . — Wegen der Manifestation in Bo¬
logna , welche bis jetzt , was den Kirchenstaat betrifft , ver¬
einzelt dasteht , habe ich nachträglich zu bemerken , daß man
dahier den Versicherungen , welche Napoleon dem Papste be¬
züglich der Erhaltung seiner Souveränetät gemacht hat ,Glauben schenkt und der Meinung ist, König Viktor Emanuel
werde die ihm angebotene Diktatur ablehnen .

Großbritannien .
Z London , 14 . Juni . Die „ Times " und „ Morn . Post "

sagen , Lord I . Russell habe das Portefeuille der auswär¬
tigen Angelegenheiten angenommen . Die „ Times " hebt her¬vor , daß Lord I . Russell ein Freund der italienischen Unab¬
hängigkeit , und daß Lord Palmerston eben so gut wie Lord
I . Russell der Ansicht sei, Oesterreich müsse die Lombardei ver¬
lassen . „ Daily News "

zufolge soll Lord Elgin zum Staats¬
sekretär der Kolonien ernannt werden , Hr . Cobden zum
Präsidenten des Handelsbureau ' s , Hr . Sydney Herbert
zum Staatssekretär des Krieges , Sir C . Lewis zum Staats¬
sekretär für Indien , Sir B . Bethell zum Lordkanzler , Hr .
Gladstone zum Schatzkanzler . Auch Hr . Milner Gib -
son werde einen Platz im neuen Kabinet bekommen . Der
„ Morn . Her . " versichert , daß Lord Clarendon , Lord Gran -
ville , Sir Benjamin Hall , Sir George Grey und Lord Cram «
worth sich an der neuen Verwaltung betheiligen werden .

Vermischt « Nachrichten .
— Kassel , 12 . Juni . ( Wes . -Ztg .) Auch hier hatte die falsche

Nachricht von dem Sieg der Oesterreicher über die Franzosen schnelle
Verbreitung und derartigen Glauben gefunden , daß zur Feier derselben
ein Zweckeffen im „ König von Preußen " staitfand , wodurch die Ab¬
haltung einer bereits anberaumt gewesenen Sitzung der Ersten Kammer ,deren Mitglieder fich hauptsächlich dabei bctheiligt hatten , unthunlich
ward .

Bescheinigung .
Von der Expedition der „ Karlsruher Zeitung " in die Sammlung fürden verunglückten Kondukteur Schiffmach er hier als Beiträge Fünf -

undvierzig Gulden und 42Kreuzer empfangen zu haben , bescheint hiermit ,Karlsruhe , den lä . Juni 18öS , Conradin Haagrl .

Neueste Post .
Berlin , 14 . Juni . Die „ Prcuß . Ztg ." schreibt offiziös :

„ Der Befehl zur Mobilmachung vo » sechs Armee¬
korps ist ergangen . Je größere Verhältnisse die Ereignisseauf dem Kriegsschauplatz in Italien annehmen , desto ernstertritt die Pflicht an die königl . Negierung heran , sich in die
Verfassung zu setzen, welche sie befähigt , bei einer Regulirungder italienischen Frage im Verein mit ihren Bundesgenossenmit demjenigen Gewicht aufzutreten , welches Preußen auszu -
üben berufen ist , und der Machtstellung der deutschen Nationin Europa entspricht . Von diesem Standpunkte aus und An¬
gesichts der sich stets steigernden Rüstungen , sogar der neutra¬len Mächte , hat die königl . Negierung es unabweislich ge¬funden , einen Theil der Armee zu mobilisiren , und sie wird
auch damit in Verbindung stehende weitere Schritte thun müs¬
sen , damit die kommenden Ereignisse Preußen und Deutsch¬land nicht unvorbereitet überraschen . Allen diesen Schrittenist der Charakter der Sicherungsmaßregel so folge¬
richtig aufgedrückt , daß es einer erneuten Erklärung darüber
nicht bedarf . Das Land wird dieselben mit seiner Zustim¬
mung begleijen und der Regierung dadurch in ihrer Aufgabe
kräftigend zur Seite stehen. Aber auch die deutschen Bundes¬
genossen werden , so erwarten wir , in dieser neuen Maß¬nahme im Interesse der Sicherung und der MachlstellungDeutschlands ihr Vertrauen auf eine umsichtige Initiative
Preußens erfüllt sehen ."

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z. Perm . Kroenlci ».

Wer den Segen der Felder , die Heuer in seltener Ueppigkeit prangen ,anschaut , vermag fich des Gedankens nicht zu erwehren , daß es jammer¬schade wäre , wenn die entfesselte Furie des Kriegs den Jammer der Ver¬wüstung an die Stelle setzen würde . Hoffen wir , daß sie schonend anuns vorübergehen möge . Doch der Krieg ist nicht die einzige Gefahr ,welche unserer Ernte droht . Biel drohender noch, weil täglich wieder -kchrend , erweisen fich die Gewitter , die schon an manchen Stellen unseresLandes so namhaften Schaden angerichtet haben .Das heurige Jahr bietet nämlich die eigenthümliche Erscheinung dar ,daß die Strichregen , von den heißen Sonnenstrahlen aufgcsogen , als¬bald als Dünste aufsteigen , um im nächsten Augenblick als drohende Ge¬witter wiederzukehren . Diese rasche Umwandlung der tropfbaren Feuch¬tigkeit in Waffcrdunst bedingt die Entwicklung eines außergewöhnlichengroßen Quantums Elektrizität , welche die Wärme bindet und dadurchdas rasche Entstehen des WasserdunsteS zu Schloßen befördert .Dies sind die Ursachen , aus denen unsere Physiker das mit der Ansichterfahrener Landleute übereinstimmende Prognostikon eines gefährlichenHageljahres deduziren .
Der Andrang zur Versicherung gegen Hagelschaden , Heuer ein außer -ordentlich lebhafter , scheint aus derselben Ursache hergeleitet zu sein . Inder Thal ist es ein unvcrbältnißmäßig kleines Opfer , wenn man denhundertsten Theil der zu hoffenden Ernte ( d. h . l Proz .) opfert , um sichdie Gewißheit zu verschaffen , daß keine trüben Wolken in einem schreck¬lichen Augenblick unsere Hoffnungen in Jammer und Noth verwandelnkönnen .



k " K .868 . Karlsruhe . .

Chinesisches HaarfarbemMl n Flacon 1 fl. 277- kr.
aus der Fabrik von Rothe Sss Comp , in Berlin , Kommandantenstraße3l .

Mit diesem kann man Augenbrauen , Kopf - und Barthaare für die
Dauer acht färben , vom blässesten Blond und dunklen Blond dis Braun und
Schwarz , man hat die Farbcnnüancen ganz in seiner Gewalt ; bei jedesma¬
ligem Einkämmcu mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler .
D ese Komposition ist frei von nacktbeillgen Stoffen . Das Resultat ist
überraschend schön ; so erhält z. B . das Auge mehr Charakter und Ausdruck ,
wenn die Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden . Das Färbemittel
besteht nur aus einem Flacon und nicht in Carton , auch befindet fiw die
Firma unter der Gebrauchsanweisung . und ist das Flacon damit gesiegelt ,
welches iw zu beachten bitte . Die vorzüglich schönen Farben , die durch dieses
Mittel heroorgebracht werden , üdertreffen alles bis jetzt Eüstirenre .

Briefe und Gelber erbittet man sich franko . Verpackung wird keine
angcrechnet ._

L .U1 « i »« 8v ( Schönheitswasser) aus der Fabrik von Rothe Af Comp . ,
ganze Flaschen ö 1 fl. 45 kr . . halbe Flaschen s l fl . >0 kr.

Die Niederlage befindet sich in Karlsruhe nur be » Hnednch WvVff 8L Tvy » .
In Worms zu haben bei C . G . Ermold ._
8 . 699 . Kölnische
Hagel-Verstcherungs-Oesellschaft .

Die Gesellschaft versichert gegen feste und mäßige Prämien : Halmfrüchte , Tabak , Wein re. gegen Hagel¬
schaden . Das Grundkapital besteht aus

57 . Millronen Gulden ,
wovon 3 .375,000 effektiv begeben und durch eine gesammelte Reserve von

283, » 30 fl .
gestärkt find . Dieser Stand des Geschäfts bürgt dafür , daß die Gesellschaft auch ferner ihre Verbindlichkeit in
aewobnter prompter und lovaler Weise erfüllen wird . Die Ausnahme wird vermittelt durch die Haupt - Agenten

Welcher AleiichcvedL 8L MLÄer in Mannheim ,
und durch die Bezirks - Agenten :

L . Weber in Karlsruhe ,
I . G . Neck in Eggenstein ,
Ad . Grischcle in Ettlingen ,
Poüerveditor Scklönmaier in Malsch ,

Raph . Hirsch in Weingarten ,
F . Niedereder in Kuppenheim ,

u . s. w.

8 .754 . Nr . 5443 . Karlsruyc .

Bekanntmachung .
Das groß », bad . Eisenbabn -Lotteric -
Anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen
35 - fl .- Loose vom Jahre 1845 betr .

Die 54 . Gewinnziehung obigen Lotterie - Anlehens ,
an welcher diejenigen 1000 Loosnummern Tbeil neh¬
men , welche in der Serienziebung vom 31 . Mai d . I .
dazu bestimmt worden find , wird

Donnerstag den 30 . Juni d . I . ,
Bormittags 8 Uhr ,

im Ständehaus dahier unter Leitung einer großh .
Kommission und in Gegenwart der Anlehensuntc »
nehmer öffentlich vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1859 .
Großh . bad . Eisenbahn - Schulden - Tilgungs - Kaffe .

8 .450 . Karlsruhe .

Professor Adolph Bits aus Athen
gibt jeden Tag der Messe zwei große
Vorstellungen in der Erperimental -
Phpsik und Magie .

Anfang 4 >/z Uhr und 7 ' / , Uhr .

AM
- °

Eine Beamtenfamilie sucht ein bis zwei junge Leute ,
die eine hiesige Lehranstalt besuchen wollen . Den¬
selben wird zugleich unentgeltlich Gelegenheit geboten ,
die französische Sprache zu erlernen und namentlich
sich in der Konversation zu üben . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

8 . 547 . Mannheim .

mthekeverwaltergeluch .
Für eine Filialapotheke des badischen Ober¬

landes wird ein Verwalter gesucht . Anträge über -
Mitteln die Herren

BHermann 8L Herrsche ! ,
Materialisten in Mannheim .

8 .542 . Kehl a . Rhein .

WosserundBlechner
finden gegen gute Bezahlung dauernde Beschäftigung
bei dem Kehler Brückenbau .

Näheres zu erfragen :
im Gasthaus zum Anker

in Kehl a . Rhein .
8 .740 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoqlicher Hoflieferant ,

empfiehlt den nun frisch und billiger angekommenen
—Caviar , neueMatjes -Häringe, —
frisch ger . Rheinlachs , Bricken , feinen ächten
westph . Schinken , f ein e Würste re. : c._

8 .696 . Jöhlingeu .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Gemäß Vollstreckungsverfügung werden den Bier¬
brauer August Mittel ( scheu Eheleuten in Jöhlingen
die in Nr . 127 und Nr . 134 dieser Zeitung beschriebe¬
nen Gebäulichkeiten re.

Montag den 4 . Juli ,
Vormittag « 9 Uhr ,

im RathhauS in Jöhlingen öffentlich unter der Bedin¬
gung versteigert , daß der Zuschlag um jeden Preis
erfolgt .

Durlach , den 11 . Jum l859 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Notar Rheinländer .
8 .689 . Bruchsal . ( Aufforderung . ) Frei¬

herr Herrmann von Mentzingen zu Mentzingen
hat um Ausfolgung der seine Familie , insbesondere
die Gant der Gebrüder von Mentzingen vom Jahr
1740 — 1760 betreffenden , in der Hofgeriwisregistratur
aufbewahrten Prozeßakten gebeten . Diesem Gesuche
wird stattgegeben werden , wenn nicht etwa andere Be¬
theiligte dagegen Einwendungen binnen 4 Wochen
hier vortragen .

Bruchsal , den 6 . Juni 1859 .
Großh . bad . Hofgericht des Mittelrheinkreises .

M ü h l i n g.
Heiligenstein .

8 . 737 . Nr . 5843 . Stockach . ( Oeffentliche
Ankündigung . ) Die bei diesseitigem Amtsgerichte
vorhandenen , dis zum I . Jun ! 1826 erwachsenen Akten
über bürgerliche Rechtsstreitigkeiten rer in § . 5 Z >ff. 3
der Verordnung großd . JustizmiNlsteriums vomb . April
1853 , Regbl . Nr . XIV. bezeichneten Arten find zur
Vertilgung ausgeschieden ; was den Betbeiligien mit
dem Anfügen eröffnet wird , daß es ihnen freistehe , in¬
nerhalb 4 Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtevorfahrern zu dergleichen Akte» ge¬
gebenen Beweisurkunden nachzusuchen .

Stockach , den 9. Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G . W o l f.
vüt . Hotz , A. j .

8 .714 . Nr . >1,478 . Pforzheim . ( Bekannt¬
machung .) Friedrich Theodor Sachs dahier , Agent
für ras Auswanderungsgeschäft von C . Nestler «k
Comp , in Mannheim , hat den Antrag auf Rückgabe
der von ihm geleisteten Kaution gestellt ; was mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird , daß Ansprüche , welche
der Rückgabe der Kaution entgegengesetzt werden wol¬
len , innerhalb 6 Monaten mit einer Nach¬
weisung , daß wegen solcher Ansprüche bei Gericht
Klage oder bei der zuständigen Staatsbehörde Be¬
schwerde erhoben worben ist , dahier anzumeldeo find ,
widrigenfalls die Rückgabe erfolgen würde .

Pforzheim , den 10 . Juni 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

^ Fecht .
8 .606 . Nr . 5883 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung .)
Die Leitung des AuswanderungSwesenS
betr .

Handelsmann Karl Delisle von hier ist gesonnen ,
seine Agentschaft für „ Die Vereinigung " von Karl
Krutz in Karlsruhe und Walter und Reinhard
in Mannheim niedcrzulcgen . Dies wird in Gemäß¬
heit des K. 8 der höchsten Verordnung im Regierungs¬
blatt von 1853 , Nr . 5 , mit dem Bemerken bekannt ge¬
macht , daß etwaige Ansprüche , welche der Rückgabe
der Kaution entgegengesetzt werben wollen , inner¬
halb sechs Monaten , von heute an , dahier an¬
zumelden find .

Konstanz , den 7. Juni 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Chrismar .
8 .746 . Mannheim . ( Bekanntmachung . )

Seit dem 27 . April d . I . fehlt dahier ein Reiscsack ,
welcher der Eisendahn - Erpedition zur Weiterdeförde -
rung übergeben worden war . Derselbe war etwa 10
Pfd . schwer, von rothem Plüsch , mit einem Mesfing -
bügcl versehen , an welchem sich 2 Schnallen befinden ,
und trägt die Bezeichnung Mannheim - Frankfurt .
Falls dieser Reisesack entwendet worden sein sollte ,
bitten wir um Fahndung . Mannheim , den 11. Juni
1859 . Großh . bav . Amtsgericht . Erter .

8 .745 . Mannheim . ( Bekanntmachung . )
Seit dem 19. April d . I . fehlt dahier ein Reisesack ,
welcher der Eisendahn - Erpedition zur Weiterbeförde¬
rung übergeben worden war . Er war etwa >9 Pfd .
schwer, trug das Zeichen Mainz —München , die Num -
wer 49 , und enthielt : 4 Paar Schuhe , 10 Paar wol¬
lene Socken , 1 Pistole mit 4 Läufen , 2 Westen von
Sammet , 2 Hemden , 2 seidene Halsbinden , 1 schwarz -
seidene Mütze , 3 Aktenfaseikel eines Notars Namens
Rcnier , 1 Reisekarte , 3 Bücher , 10 12 Halskrägen ,
2 Paar lederne Handschuhe , 4 Damen - Negligehäub -
chcn , 1 Damenhalstuch mit gemischte » Farben , 2 Paar
Frauenftiüuipfe , l stählerne Brille mit Etui . Falls
dieser Reisesack entwendet worden sein sollte , bitten
wir um Fahndung . Mannheim , den 11 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht . Erter .

8 . 565 . Nr . 7382 . Durlach . ( Straferkennt -
ni ß.) I . U . S .

^
'

gegen
Soldat Gottlieb Löffel von Berg -
Hausen ,

wegen Desertion .
Nachdem Gottlieb Löffel von Berzhausen , Soldat

im großh . 2 . Infanterieregiment Prinz von Preußen ,
der diesseitigen Aufforderung vom >8 . Aprtt d. I . ,
Nr . 5623 , keine Folge geleistet hat , wird er als Deser¬
teur des Staatsbürgerrcchis verlustig erklärt , in eine
Geldstrafe von 1200 fl . und in die Kosten verfällt .

Durlach , den 7 . Juni 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 . 690 . Nr . 8296 . Pforzheim . ( Urtheil

und Fah ndüng . ) Nr . 1766 — 67 , II . Cr . - Senat .
I . U. S . gegen Wilhelm Bäsel von Pforzbeim ,

wegen Körperverletzung , wird aus gepflogene Untersu -
chung zu Recht erkannt :

Wilhelm Bäsel von Pforzheim sei der im
Affekte verübten Körperverletzung der Wilhel¬
mine Fischer von Nagold für schuldig zu er¬
klären , und deßhalb zu einer Amlsgefangniß -
strafe von fünf Wochen , zum Ersätze des Scha¬
dens , vorbehaltlich der Liquidation , sowie zur
Tragung der Untersuchung - - und Strafer¬
stehungskosten zu verurtveilen .

V . R . W . „
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtiges Urtheil

nach Verodnung großh . bad . HofgerichtS des Mittel -
rheinkreises ausgefcrtigt und mit dem größern Ge -
richrstnfiegel versehen .

So geslvehen Bruchsal , den 18. Mai 1859 .
Großh . bad . Hofgericht des Mittelrheinkreises .

( Gez .) Bo hm . ( I, . 8 . ) ( Gez .) Junghanns .
Dieses Urtheil wird dem , unbekannt wo , abwesenden

Angeschuldigien auf diesem Wege eröffnet und zugleich
sämmiliche resp . Behörden ersucht , auf Bäsel zu
fahnden und ihn im Beiretungsfalle hieher zu weisen .

Pforzheim , den 6 . Juni 1859 .
Groß - , bad . Amtsgericht .

Gärtner .
8 .499 . Nr . 4132 . Bühl . ( Aufforderung .)

Nachdem die bekannten gesetzlichen Erben des am
7 . August >843 verstorbenen Bürgers und Ackers¬
manns Bernhard Sucher von Unzhurst dessen Nach¬
laß ausgescdiagen , hat die Wittwe des Erblassers um
gerichtliche Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
laffenschaft gedeien . Diesem Gesuch wlrv stattgege «
den , wenn nicht etwa Näherberechtigte ihre Ansprüche
binnen zwei Monaten dahier gellend machen .
Bühl , den 6 . Juni 1859 . Großh . bad . Amtsgericht .
Gerbet .

8 . 5o2 . Nr . 2951 . Wies loch . ( Auffor -
derung . ) Die Erben des Strumpfwebers Ignaz
Holl von hier haben auf dessen Erbschaft verzichtet
und die Wittwe desselben hat um Einweisung in de»
Besitz und die Gewähr seines Nachlasses gebeten .
Diejenigen , welche nähere Ansprüche geltend machen
wollen , haben dieselben binnen 4 Wochen dahier zu
begründen , widrigenfalls dem Gesuch entsprochen wird .

WieSloch , den 6 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r y.
8 .649 . Nr . 12,510 . Waldshut . ( Auffor¬

derung .) Bernhard Eschbach von Luttingen , wel¬
cher sich im Jahr 1847 nach Amerika begeben haben
soll und über dessen Leben und Aufenthalt seit dieser
Zeit nichts mehr bekannt wurde , wird aufgefordert ,
binnen Jahresfrist zu erscheinen , widrigen -
falls er für verschollen erklärt und sein Vermögen den
sich anmeldenden nächsten Verwandten in fürsorglichen
Besitz übergeben werden würde .

Waldshut , den 4 . Juni 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

0e . Schmieder .
8 .644 . Nr . 6394 . Ettenheim . ( Auffor -

derung .) Johannes Weis von Kippenheim ist im
Jahr >834 mit Staatserlaubniß nach Amerika aus -
gewandert und hat Hierlands sein Vermögen zurückgc-
lassen . Er ließ seit fünf Jahren nichts mehr von sich
hören und es ist sein dermaliger Aufenthaltsort unbe¬
kannt . Auf Antrag dessen nächsten Verwandten wird
nun derselbe aufgefordert , innerhalb Jahres¬
frist über sein jetzt 543 fl . betragendes Vermögen
dahier zu verfügen , andernfalls er für verschollen er-

, klärt und sein Vermögen seinen nächsten Anverwand¬
ten gegen Kautionsleistung in fürsorglichen Besitz wird
ausgefolgt werden .

Ettenheim , den 7 . Juni >859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
8 . 420 . Nr . 7175 . Waldshut . ( Erbvorla¬

dung .) Johann und Fridolin Gäng von Grunholz ,
vor einigen Jahren nach Nordamerika ausgewandert ,
find zur Erbschaft ihres verstorbenen Oheim « Michael
Eschbach von Grunholz kraft Gesetzes berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist > werden die¬
selben hiermit aufgefordert , sich behufs der Thcilung
bei Unterzeichneter Behörde binnen

drei Monaten
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugewiesen wird , welchen sie zukäme , weu » die
Borgeladenen nicht mehr am Leben wären .

Waldshut , den 4 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G . Hammetter .
vclt. M . Hartmann , Notar .

8 .416 . Nr . 3745 . Breiten . ( Erbvorla¬
dung .) Zum Erde der am 18 . Januar 1859 , Nr .
655 , von großh . Bezirksamte für verschollen erklärten
Apollonia Zoller von Büchig ist deren Schwester
Franziska , geb . Zöller , Ehefrau des Franz Neu -
bert von Odcrgrombach , berufen , welche mit ihrem

Ehemann nach Amerika cucgewandert , ihr Aufent -
haltsort aber unbekannt ist, welche Erbin hiermit auf -
gefordert wird ,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche entweder persönlich oder durch einen
Bevollmächtigten geltend zu machen , andernfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen werke zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukäme , wenn die Vorgrladene zur
Zeit des ErdanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Breiten , den 1 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r .
8 .558 . Nr . 3390 . Buchen . ( Erbvorladung .)

Maria Eva Juliana Schlörer , verehelicht gewesene
Zink , von Eubigdeim , oder deren Leibeserbea Johann
Andreas Schlörer und Johann Adam Schlörer
von ebendort , oder deren Abkömmlinge , deren Aufent¬
halt dahier unbekannt ist, werden aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
zum Nachlasse ihres Großvaters , des gewesenen Bür¬
gers und Schneiders Johann Adam Un angst von
Bödigheim , sowie reffen erster Ehefrau , einer gebornen
Münch , und seiner hinterlaffene » Wittwe , Anna
Margaretha , geb . Zink , bei Unterzeichneter Stelle zu
melden , widrigenfalls die Verlaffenschast lediglich
Denjenigen zugetheilt würde , denen sie zukäme , wenn
die Geladenen zur Zeit der ErbschastSeröffnung nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Buchen , den 3l . Mat 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B e r t s ch.
8 .551 . Nr . 5271 . Obereqgenen . ( Erbvor¬

ladung .) Anna Maria Sütterlin , 22 Jahre
alte , natürliche Tochter der Salomea , geborne Gte -
sin , Wittwe des verstorbenen Schlossers Johann Ja¬
kob Br onner von Feldberg , ist am Vermögensnach¬
lasse ihres verstorbenen natürlichen Vaters , Dreher
Johann Jakob Sütterlin , ledig , von Obereggenen ,
betheiligt .

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort diesseits un¬
bekannt ist , so wird dieselbe auf diesem Wege mit
Frist von

drei Monaten , von heute ab ,
zur Empfangnahme ihres BermögensantheilS hier¬
mit hieher vorgeladen , widrigenfalls derselbe lediglich
Denjenigen zugewiesen würde , welchen er zukäme ,
wenn die Vorgeladene zurZeit des Vermögensanfalles
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Müllhcim , den 7 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

A b e r l e .
8 . 505 . Nr . 11,833 . Freiburg . ( Verbei¬

ständung . )
Die Entmündigung resp . Verbeistän¬
dung der ledigen Katharina Schwer
von Zarten ,

wegen Gemüthsschwäche betr .
Die ledige Katharina Schwer von Zarten wurde

wegen Gemüthsschwäche verdeistandet und Altbürgcr -
meister Andreas Br iß von da als deren Beistand auf¬
gestellt ; was mit Bezug auf L.R .S . 499 zur öffent¬
lichen Kenritnlß gebracht wird .

Freiburg , den 4 . Juni 1859 .
Großh . bad . Landamt .

H i p p m a n n .
vstt. Asal .

8 .460 . Müllheim . ( Dienstantrag . ) Dir
eiste Gchilfenstelle bei diesseitiger kombinirten Ver¬
rechnung ist in Erledigung gekommen , und soll bis
1 . Septbr . l . I . wieder besetzt werden . Gehalt 500 fl.
— Lusttragende wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse anher melden .

Müllhcim , den 6. Juni 1859 .
Großh . bad . Obereinnehmerei u . Domäncnverwaltung .

8 .489 . Bruchsal .

Erledigte Schneideraufsehers - Stelle .
In dem neuen Männerzuchthause zu Bruchsal ist

die Stelle eines Aufsehers für die Schneiderei mit
einem jährlichen Gehalle von 350 fl. in Erledigung
gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle sollen ledigen Stan¬
des und nicht über 35 Jahre alt sein . Auf gediente
Soldaten wird besondere Rücksicht genommen .

Die portofreien Anmeldungen sind unter Anschluß
des Abschieds , eines Leumunds - , iR 'burts - , Körper -
beschaffenheits - und Befähigungs - Zeugnisses alsbald
bei der Verwaltung einzureichcn .

Bruchsal , den 6. Juni 1859 .
Großh . bad . Zuchthaus - Verwaltung .

Herrn Skribent Hock m Breiten erinnern wir an
die Erfüllung seiner Verbindlichkeit .
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